
DER

TRANSFORMATOR
BETRIEBSZEITUNG DES TRANSFORMATORENWERKES .KARL LIEBKNECHT"
Nr. 17 / Mai 1958 Herausgeber: SED-Betriebsparteiorganisation 10.Jahrgang

Weitere gute Taten 
gemeinsame sozialistische Sache

unsere

Seit unserer letzten Veröffent
lichung im „Transformator" sind zu 
Ehren des V. Parteitages der SED 
weitere Verpflichtungen durch un
sere Kollegen abgegeben worden. 
Auch diese Verpflichtungen sind für 
unsere betriebliche Planerfüllung 
von großer Bedeutung und werden 
gleichzeitig auch einen Beitrag zur 
Stärkung und Festigung unseres Ar
beiter-und-Bauern-Staates darstellen.

So verpflichteten sich die Kolle
ginnen und Kollegen der Abteilungen 
TV, TVP, TV/TOM, TVP Kst, TTV 
und TSV durch

vermehrte Kleinmechanisierung,

Verbesserung der Technologie,

Verbesserung des Arbeitsablaufes,

Ueberprüfung und Verbesserung 
der Werkzeuge und Vorrichtungen 

aus der im TOM-Plan für den Ge
samtbetrieb beauflagten Senkung der 
Selbstkosten durch besonderen akti
ven Einsatz 360 000 DM einzusparen.

Die Kollegen der Brigaden Block 
und M a n k o w unseres Betriebstei
les TK, Niederschönhausen, werden 
als besonderen Beitrag zur Planer
füllung unserer Abteilung TSG bis 
zum 7. Mai 14 Druckluftschalter-

Untergestelle der Type 1008 zur Ver
fügung stellen. Die Kolleginnen und 
Kollegen der Wickelei 3 haben sich 
erneut verpflichtet, für den Schalter
bau täglich 18 Spulen und bis zum 
28. Mai insgesamt 342 weitere Spulen 
zur Verfügung zu stellen.

Die Kollegen der Abteilung Al, AI- 
Instrukteure, haben sich verpflichtet, 
durch besondere Maßnahmen, insbe
sondere in kollektiver Arbeit mit den 
Kollegen Meistern, die Fluktuation 
der Arbeitskräfte im Betriebsinter
esse zu beeinflussen und damit den 
Arbeitskräftemangel weitestgehend 
zu beseitigen.

31 Kollegen der Werkstätten 
TAW/Ea, TAW/Mr, TAW/RA haben 
sich mit Kollegen ihres Leitungskol
lektivs verpflichtet, die Umsetzung 
aller Maschinen für unsere neue 
Werkstatt Elmk Lamellen in der Zeit 
vom 24. April bis 16. Mai 1958 durch
zuführen, um zu gewährleisten, daß 
die Produktionsaufnahme ohne gro
ßen Zeitverlust erfolgen kann und daß 
der Plan auf dem Gebiete dieser Fer
tigung erfüllt wird.

Die vorstehend aufgeführten Kolle
gen wie all unsere Wettbewerbsteil
nehmer haben die große Bedeutung

des V. Parteitages der SED für 
sere weitere Arbeit erkannt, 
hoffen und erwarten, daß sich 
Kolleginnen und Kollegen auch in 
den weiteren, noch ausstehenden Ab
teilungen zu ähnlichen Taten ver
pflichten und einen Beitrag zur Er
füllung unserer staatlichen Aufgaben 
leisten werden.

Lehtlinge heHen 
dem Trennschaiterbau

Todbringende Wiidgänse

Als der Kampf um die Quartals
planerfüllung in vollem Gange war, 
kam die Lieferung der Druckluft
antriebe durch die Lehrwerkstatt 
nicht mit der Endmontage mit.

Bei einem Aufruf an die Lehr
werkstatt, uns bei der Quartalsplan
erfüllung mit Einhaltung der zuge
sagten Lieferungen von Druckluft
antrieben zu helfen, zeigte es sich, 
daß sie es durch Ehrgeiz und er
höhten Arbeitseinsatz verstanden 
haben, die zügesagte Lieferung von 
166 Druckluftantrieben FPT 31 
terminlich einzuhalten.

Durch diese Tat konnte der Trenn- 
schaiterbau seine Quartalsplan
erfüllung im letzten Endspurt mit 
drei Schaltern übererfüllen. Die 
Kollegen und das Leitungskollektiv 
des öroßschalterbaus danken hier
mit allen Lehrlingen für ihren 
großartigen Einsatz. Preuß

Fotoausstellung „Unser Tierpark" (siehe Artikel auf Seite 4)

Erfurt

Besser heute aktiv 
als morgen radioaktiv

Das ist nicht der Titel eines 
Schauerromans, sondern kann, ja 
konnte schon furchtbare Wirklichkeit 
sein.

Ist auf den amerikanischen Radar
geräten, die zur Luftüberwachung 
aufgestellt sind, irgend etwas zu 
sehen, was nicht ganz klar ist, seien 
es Vogelzüge, Meteoriten oder kos
mische Störungen, steigen schon die 
Düsenflugzeuge mit den todbringen
den Atombomben an Bord auf zum 
Flug an die Grenzen der Sowjet
union. Und nun braucht nur der ge
ringste menschliche oder technische 
Versager aufzutreten, und wir sind 
mitten im Atomkrieg.

So groß ist also die Gefahr. Von 
winzigen Zufällen hängt das Leben 
Von Hunderten Millionen Menschen 
ab. Es ist gar kein Geheimnis, daß 
die USA-Fliegerei durchaus nicht so 
auf der Höhe ist, wie es gewisse 
Großmäuler gern glauben machen 

möchten. Fast täglich lesen wir in 
den Zeitungen von Unfällen ameri
kanischer Flugzeuge. Aber nicht nur 
Von dieser Seite droht Gefahr. Die 
Kriegshysterie gewisser Kreise der 
USA grenzt schon ans Lächerliche.

Ist' nicht schon vor einigen Jahren 
ein amerikanischer Kriegsminister 
aus dem Fenster seines Wolken
kratzerhotels gesprungen, „weil die 
Russen auf dem Dach gelandet sind"? 
Haben wir aus der Hitlerzeit nicht 
genug Beispiele, wie man Kriegs- 
Ursachen schafft? Man braucht nur 
an den „Angriff auf den Sender 
Gleiwitz" zu denken. Und von sol
chen Menschen soll unser Leben ab
hängen?

Freilich, den Kriegstreibern mag es 
Richt angenehm sein, zu wissen, daß

Menschen kämpfen gegen den Atom- 
sie auch in der Waffentechnik ret
tungslos zurückgefallen sind. Aber 
gegen die interkontinentalen sowje
tischen Raketen gibt es doch einen 
unfehlbaren Schutz. Annahme der 
sowjetischen Vorschläge für das Ver
bot aller Atomwaffen. Vernichtung 
aller Raketen, Verhandlungen zur 
internationalen Entspannung!

Uns aber muß noch mehr bewußt 
werden, in welch furchtbarer Gefahr 
die Menschheit schwebt. Millionen 
tod. Sie können aber nur siegen, 
wenn sie sich zusammenschließen 
und gemeinsam kämpfen. Von Pro
testen 
den.

muß zur Tat geschritten wer-

Darauf kommt es an!

I die Menschen wollen etwas 
Das mußte Scharnowski, der

Und 
tun. 1 
Westberliner DGB-Vorsitzende und 
engste Intimus des „Regierenden", 
Willy Brandt, erfahren, der in der 
Kongreßhalle im Tiergarten mit 
Schimpf und Schande von der Red
nertribüne gejagt würde, weil die 
Kundgebungsteilnehmer erkannten, 
daß er, ebenso wie Willy Brandt, für 
die Atomaufrüstung ist und dem 
Ausschuß gegen den Atomtod nur 
angehört, um die Bewegung abzu
würgen. (Siehe Dolchstoßprozeß 1924, 
in dem der damalige Reichspräsident 
und Vorsitzende der SPD, Friedrich 
Ebert, unter Eid aussagte, daß er sich 
an die Spitze der Revolution gestellt 
habe, um sie äbzuwürgen, und er, 
während seine Genossen ihn vor der 
Reaktion bewachten, die Freikorps 
nach Berlin rief, die dann seine Ge
nossen ermordeten.) Jaja. Die Zei- 

; ten ändern sich, und heute ist so 
t etwas bedeutend schwieriger. H. T.

Wir geben hiermit unseren Mit
gliedern und interessierten Kollegen 
unseren

Veranstaltungsplan 
für den Monat Mai 

bekannt und bitten, die angegebenen 
Termine vorzumerken:
Dienstag, den 6. Mai, um 15.30 Uhr: 

Vortrag des Kollegen Werner Witt
ling, QTP, mit Lichtbildern, „I?__
Meßmethoden zur Untersuchung 
des Isolationszustandes von Trans
formatoren";

Dienstag, den 13. Mai, um 15.30 Uhr:
Wichtige Mitgliederversammlung 
der Betriebssektion:

Freitag, den 16. Mai, empfangen wir 
die Kollegen vom Transformato
ren- und Röntgenwerk in Dresden;

Mittwoch, den 21. Mai, um 15.30 Uhr, 
spricht Kollege Walter Bombach 
von der Abteilung TAB zum 
Thema „Grundlagen der Instand- 
haltungsarbeit — Aufbau und Or
ganisation der InstandhaltungSr 
abteilungen in den volkseigenen 
Betrieben".
Alle aufgeführten Veranstaltungen 

werden im Speiseraum II, Edison- 
straße, durchgeführt.

Dem Vortrag des Kollegen Bom
bach schließen sich weitere drei Vor
träge im-Juni und Juli an. Wir bitten 
unsere Mitglieder, all$ mit ihnen zu
sammen arbeitenden Kollegen Mei
ster auf diese Vortragsreihe hinzu
weisen und sie zum Besuch dieser 
Veranstaltungsfolge einzüladen, da 
sie hier besonders wichtige Hinweise 
für ihre tägliche Arbeit erhalten 
werden. Der Vorstand

der Betriebssektion TRO

Hier, an dieser Stelle, möd^tc iUr nosse Walter Ulbricht beantwortete 
mich nochmals bei dem FDGB, der ' 
Partei und der FDJ für die Delegie- ; 
rung nach Erfurt bedanken..Die Tage 
in Erfurt waren für mich ein großes 
Erlebnis. Wir trafen hier mit West
berliner und westdeutschen Freun- . 
den zusammen. Wir sprachen über i 
ihre Ailtagssorgen und diskutierten 
sehr häufig über politische Probleme.

Am Freitag, dem 4. April, konnte 
ich an der Eröffnung und Festver
anstaltung teiinehmen. Wir, die Ju
gend ganz Deutschlands, wurden von 
der Stadt Erfurt und dem Bürger
meister hefzlich willkommen gehei
ßen.

Ein großes Orchester spielte Ar
beiter- und Kampflieder. Als zum 
Abschluß der Eröffnungsfeier das Ar- 
beiterkampfl'.ed „Brüder zur Sonne, 
zur Freiheit" gesungen wurde, 
merkte man doch, wie stark wir sind, 

.wenn alle zusammenstehen und 
Neue kämpfen. Die große Losung war und 

ist: .
„Deutsche Arbeiterjugend, ver

einige dich gegen Atomtod und Mili
tarismus, für eine atomwaffenfreie 
Zone, für Frieden und Fortschritt."

Am Sonnabend wurde der Kon
greß feierlich eröffnet. Nach zwei 
Referaten begannen die Diskussio- ] 
nen Die westdeutschen Freunde 
sprachen sich alle für das Verbot der 
Atomwaffen aus. Sie verlangten so 
wie wir eine atomwaffenfreie Zone 
und eine Konföderation beider deut
scher Staaten. Zum Beispiel sagte 
der Kollege Helmut aus West
deutschland: „Die Arbeiterklasse hat 
die Kraft, die Atomaufrüstung und 
den Atomkrieg zu verhindern." Er 
sprach darüber, wie die Bonner Re
gierung den Weg zur Einheit ver
sperrt. Wörtlich sagte er: ;,Wir for
dern den Rücktritt der Adenauer- 
Regierung."

Hier entstand auch ein schönes 
und wahres Wort: Besser heute aktiv 
als morgen radioaktiv.

Es gab auch viele Fragen von mich immer eine schöne 
westdeutschen Freunden, die der Ge- sein. K. Scharf, MW 3

und erklärte. Genosse Max Reimann 
sagte, die Atomaufrüstung kann und 
muß durch gemeinsamen Kampf ver
hindert werden. Zum Schluß des 
Kongresses wurde aufgerufen, nun 
gemeinsam den Kampf gegen Kriegs
treiber und Monopolkapitalisten zu 
führen. Jetzt hat jeder von uns die 
Aufgabe, die westdeutschen Freunde 
in ihrem Kampf zu unterstützen.

Im Präsidium saßen neben den 
Genossen Walter Ulbricht, Max Rei
mann und dem l.FDJ-Sekreiär, unse
res Werkes, Siegfried Heyn, west
deutsche Freunde und meine Wenig
keit. Es wurde beschiessen, daß das 
Komitee weiter arbeitet und jedes 
Jahr ein Kongreß stattfindet. 15 
deutsche Freunde wurden zum Welt
jugendkongreß in Prag 1958 gewählt. 
Wir können stolz sein, daß unser 
Siegfried Heyn auch dabei ist.

Das Präsidium war t.m 23 Uhrycm 
Oberbürgermeister der arbeitertra
ditionsreichen Stadt Erfurt zu einem ' 
Empfang im Festsaal des Rathauses 
eingeladen. Es waren auch Arbeiter 
anwesend, die heute in der. Stadt 
verantwortliche Funktionen beklei
den Erschienen waren der 1. Sekre
tär des Weltgewerkschaftsbundes, 
Vertreter der franzöisischen der pol
nischen, der tschechoslowakischen 
und der sowjetischen Jugend. Die 

Komsomolzen überreichten dem Ober
bürgermeister eine Laterne, die 
Deutschland den Weg zu Frieden, 
Einheit und Sozialismus weisen soll. 
Von einem westdeutschen 
wurde das Glas erhoben 
Wiedervereinigung und den 
Mit 
wir 
und 
ten 
Deutschland.

den Länderdelegierten 
auf

Freund 
für die 
Frieden, 
tranken

brüderliche Freundschaft 
Zusammenarbeit. Sie wünsch- 

uns ein wiedervereinigtes

Am Sonntagabend fand ein Groß
feuerwerk statt. Wir marschierten 
durch Erfurt zum Domplatz. Der 
Höhepunkt war das Gelöbnis der Ju
gend ganz Deutschlands, für Frieden 
Einheit und eine atomwaffenfreie 
Zone zu kämpfen. Das 
war das größte, das ich 
habe. Die Tage in Erfurt

Feuerwerk 
je gesehen 
werden für 
Erinnerung

www.industriesalon.de
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Mechanisierung und Automatisierung im Transiormatorenhau
Von Werner Wilfling, QTP

Vor bald zwei Jahren begann die 
Abteilungsparteiorganisatioh 2 im 
Transformatorenbau eine Kampagne, 
die das Ziel hatte, die Kolleginnen 
und Kollegen unseres Betriebes zur 
Mechanisierung und Automatisierung 
des Transformatorenbaus anzuregen. 
Diese Aufklärungsaktion, die mit 
einem Flugblatt „Kollege, warum 
kommst du abends müde nach 
Hause?" begann, hatte sehr bald den 
Erfolg, daß sich eine ganze Reihe 
von Kollegen mit der Frage beschäf
tigten, was im Transformatorenbau 
zu mechanisieren und zu automati
sieren geht. Vor fast eineinhalb 
Jahren wurde dann über das Büro 
für Erfindungswesen im „Transfor
mator" eine ganz bestimmte Auf
gabenstellung mit der Ueberschrift 
„Wer kennt die beste Lösung?" her
ausgegeben, die ebenfalls dazu bei
trug, daß weitere Mechanisierungs
und Automatisierungsmaßnahmen in 
Angriff genommen wurden.

Wenn man nun einmal zurück
blickt, was in der Zwischenzeit auf 
dem Gebiet der Mechanisierung und 
Automatisierung des Transformato
renbaus geschehen ist, so muß man 
feststellen, daß bereits eine ganze 
Reihe von Maßnahmen ihre Erledi
gung gefunden hat und darüber hin
aus an einer Reihe anderer Maß
nahmen gearbeitet wird. Vor allen 
Dingen hat sich gezeigt, daß man 
nicht nur an die Kleinmechanisierung 
denken soll, sondern daß im Trans
formatorenbau bereits eine Auto
matisierung möglich ist und z. B. 
auch schon durchgeführt wurde.

Auf dem Gebiet der Mechani
sierung ist besonders die Handsäge
maschine vom Koll. F 1 e n z zu er
wähnen. Er baute eine kleine Hand
bohrmaschine derart um, daß sie ein 
Sägeblatt fassen konnte und wir so
mit in die Lage versetzt wurden, 
auch Wickelzylinder mit einem 
Durchmesser unter 400 mm maschi
nell abzuschneiden. Früher wurde 
diese Arbeit mit dem Fuchsschwanz 
verrichtet. In das Gebiet der Mecha
nisierung gehört auch die von einem 
Kollektiv entwickelte Drahtführungs- 
leiste zum Wickeln von Lagenspulen, 
sofern diese aus mit hochkant zu 
wickelnden Drähten hergestellt wer

den. Diese Drahtführungsleiste er
leichtert der Wicklerin ganz erheblich 
die Arbeit, besonders dadurch, daß 
das Klopfen mit dem Hammer ent
fällt. Ebenso ist die von Meister 
Lucht entwickelte Schneidglocke 
zur Bearbeitung der Hartpapierab
stützklötzer ein Beispiel für die Me
chanisierungsmöglichkeiten, die es in 
unserem Betrieb gibt.

Während früher der Nut des Ab
stützklotzes ein Radius durch Ab
stemmen von Hand gegeben wurde, 
wird das jetzt mit einer Schneid
glocke gemacht, die in den Konus 
einer Bohrmaschine eingesetzt wer
den kann. Diese Schneidglocke ist 
gleichzeitig so eingerichtet, daß mit 
ihr die Nut gefaßt werden kann.

lieber diese Beispiele hinaus gibt 
es aber auch Beispiele der Automa
tisierung. Hierzu gehört die Blech
abhebevorrichtung an der Blech
lackiermaschine, die von den Kol
legen Alex und Zimmermann 
entworfen und gebaut wurde. Sie 
arbeitet nun schon seit mehreren 
Monaten einwandfrei. Der Arbeits
platz des Blechabhebers konnte in
zwischen eingespart werden. In 
dieses Gebiet fällt auch die Blech
einlegevorrichtung für Transforma
torenbleche, die in der Schleifma
schine entgratet werden. Diese Vor
richtung wurde von den Kollegen 
Z ü h 1 k e und B o m k e entwickelt 
und gebaut. Auch über diese Vor
richtung wurde bereits berichtet. In 
der Wickelei 3 wurde eine Maschine 
zum Bespinnen und Isolieren von 
Widerstandskabeln automatisiert. 
Während bisher zur Herstellung 
dieses Kabels vier Arbeitsgänge not
wendig waren, wird dieses Kabel 
jetzt in einer Maschine in einem Ar
beitsgang hergestellt. Diese Maschine 
wurde von Meister K u b e n t z ent
worfen. Für das Isolierstofflabor ent
steht zur Zeit in Zusammenarbeit 
mit der Elektrowerkstatt ein vom 
Koll. Pohl entworfener automa
tischer Meßtisch. Mit diesem Meß
tisch wird es möglich sein, in einer 
vorgeschriebeppn, genau einzustellen
den Zeit auf die Prüfspannung zu 
fahren und diese Prüfspannung über 
Zeitrelais eine genau vorgeschriebene 
Zeitspanne zu halten. Außer weite-

Blecheinlegevorrichtung zum Entgraten der Bleche

Schneidglocke für Abstützklötzer Handsägemaschine für Zylinder 
unter 400 mm

ren automatischen Einrichtungen, die 
dieser Meßtisch hat, schaltet er auto
matisch &ei Durchschlägen aus, wo
bei ahsc&itießend immer noch die 
Spannung, bei der der Durchschlag 
erfolgte, abgelesen werden kann. Von 
den bisher aufgeführten Beispielen 

bühne, die an beiden Seiten der 
160-t-Presse in Gtr angebracht 
wurde. Mittels dieser Arbeitsbühne 
ist der Monteur in der Lage, sich 
an den bestimmten Punkt zu fahren, 
an dem er die Muttern anziehen 
will. Ein weiteres Beispiel sind die 
in den Großtransformatorenprüf
feldern gebauten Meßwagen, mit 
denen es seit Anfang dieses Jahres 
selbst von seinem Arbeitsplatz aus 
möglich ist, in die Werkstatt zu fah
ren, um dort die Vorprobe am 
Montageort des Transformators vor
zunehmen. Dadurch wurde die Zeit, 
die für Vorproben aufgewendet 
wird, erheblich verkürzt, und oben
drein fällt dadurch der lästige Kran
transport fort.

Apßer diesen genannten Beispielen 
gibt es noch eine ganze Reihe von 
Mechanisierungs- und Automatisie
rungsmaßnahmen, die zur Zeit in 
Arbeit sind- Hierzu gehören z. B. die 
mechanische Isolation von Ablei- 
tungsdrähten.die Automatisierungder 
tg<3-Messung oder die mechanische 
Wahl der Wandler und Vorschalt- 
stufen in den Großtransformatoren
prüffeldern. Eine ganze Reihe von 
Aufgaben ist aber noch'nicht in An
griff genommen worden. Hierzu ge
hören z. B. das mechanische Auf
richten der Großtransformatoren
kerne, das mechanische Wickeln von 
Abteilungsspulen und das mecha
nische Ausrichten der Jochbleche 
bei Mitteltransformatoren. Hierzu ge
hört allerdings auch die Seilabiage 
in Gtr, die schon längst ihrer Lösung 
harrt.

Auf jeden Fall hat sich gezeigt, 
daß eine Mechanisierung und Auto
matisierung im Transformatorenbau 
wohl möglich ist. Die bisherigen 
Maßnahmen haben bereits eine we
sentliche Einsparung gebracht, trotz
dem können sie aber nur als An
fang bezeichnet werden, und alle 
Kollegen des Transformatorenbaues, 
Arbeiter, Meister und Ingenieure, 
sollten sich ernsthaft überlegen, 
welche weiteren Maßnahmen in An
griff genommen werden können bzw. 
wie die Schwierigkeiten zu beseitigen 
sind, die, der Verwirklichung von 
Maßnahmen entgegenstehen und für 
deren Verwirklichung bereits brauch
bare Vorschläge gegeben und vor
handen sind.

haben einige eine direkt errechen
bare Einsparung zur Folge, die jähr
lich etwa HO 000 DM beträgt.

Es gibt aber auch noch eine Reihe 
von Maßnahmen, die wesentliche Ar
beitserleichterungen mit sich brach
ten. Hierzu gehört z. B. die Arbeits

Das neue Schahwerk in Beriin-Marzahn und die AWG
In der Nr. 14 unserer Betriebs

zeitung „Der Transformator" wurden 
die Kollegen unseres Werkes durch 
ein Interview zwischen der Redak
tion der Betriebszeitung und unse
rem Werkarchitekten Kollegen 
Schnell erstmalig näher über den ge
planten Neubau einer Fabrik für 
Hochspannungsschaltgeräte in Ber
lin-Marzahn unterrichtet.

Da die Projektierungsarbeiten für 
diesen Komplex bereits laufen 
und noch in diesem Jahr mit einer 
Aufnahme der Bauarbeiten zu rech
nen ist, wird verständlicherweise 
von vielen Seiten die Frage auf
geworfen, was unternimmt die 
AWG „Berliner Bär", um dem be
rechtigten Wunsch vieler Werk
angehöriger nach Wohnungen in der 
Nähe des Neubaues nachzukommen? 
Obwohl es für die verantwortlichen 
Kpllegen der Genossenschaft außer
ordentlich schwierig ist, vor einer 
exakten Festlegung der Termine für 
die neue Schalterfabrik Bauperspek
tiven für die AWG aufzustellen, 
haben wir uns bereits Anfang 1958 
sowohl mit dem Stadtbezirk Berlin- 
Lichtenberg als auch mit dem Stadt
bezirk Berlin-Weißensee in Verbin
dung gesetzt, um von diesen Dienst
stellen Auskunft über die in der 
nächsten Zeit beabsichtigten Wohn
bauten in der Nähe des neuen Werk
komplexes in Berlin-Marzahn zu er
halten.

Wir sind der Ansicht, daß die Ge
nossenschaft bereits 1960 in dieser 
Gegend mit dem Errichten von 
Wohnbauten beginnen muß, um 
1961 dip. ersteh Einheiten an Inter
essenten vergeben zu können.

Nach den zur Zeit vorliegenden 
Stellungnahmen der angeschriebenen 
Stadtbezirke fällt der Stadtbezirk 
Berlin-Lichtenberg aus, da die öst

lich des Vorortbahnhofes Marzahn in 
Aussicht genommenen Wohnbauten 
auf ungünstigem Baugrund stehen 
werden, so daß erhebliche Mehr
kosten zur Dränierung aufgebracht 
werden müssen und dadurch die 
Baukosten für eine Genossenschaft 
unvertretbar hoch werden, In dae 
nähere Wahl gezogen wird das vom 
Stadtbezirk Berlin-Weißensee ange
botene Baugelände, das zwischen 
dem Stadtteil Weißensee und Neu- 
Hohenschönhausen liegt und etwa 
von der Smetanastraße und der pro
jektierten Kniprodeallee eingegrenzt 
wird. Zur Zeit wird dieser Gblände- 
streifen durch Schrebergärten ge
nutzt. Für Ortsfremde sei erwähnt, 
daß dieser Geländestreifen etwa fünf 
bis zehn Minuten vom Weißen See

Am 17. April verstarb die 
Kollegin

Klara Kranich
Lagerarbeiterin in Ea 

geb. am 16. Januar 1900 

Wir betrauern die Verstorbene 
und werden ihr ein ehrendes 
Andenken bewahren.
BPO Werkleitung BGL 

entfernt liegt und verkehrsmäßig 
durch die Straßenbahnlinie 3 und in 
geringer Entfernung durch die Linien 
70, 72 und 74 erschlossen ist. Auf 
diesem Geländekomplex besteht die 
Möglichkeit, insgesamt 500 Woh
nungseinheiten zu errichten. Der 
Umfang der von der AWG in An
griff zu nehmenden Wohnungsneu- 
bau.ten ist jedoch von der Anzahl der 
Bewerber, d. h. der Mitglieder der 
Genossenschaft, abhängig.

Wir bitten die an diesem Vorhaben 
interessierten Kollegen, sich recht
zeitig mit den Vorstandsmitgliedern 
der Genossenschaft in Verbindung 
zu setzen, um uns die Möglichkeit, 
zu geben, bereits im Laufe dieses 
Jahres mit dem Stadtbezirk Berlin- 
Weißensee in Verhandlungen über 
den Umfang der jährlichen Bauvor
haben der Genossenschaft einzu
treten. Zwiener

Am , 17. April verstarb der 
Kollege

Richard Droese 
Schlosser in KM/Al, 

geb. am 24. Sept. 1904 
Mitglied der AGL 10

Wir betrauern den Verstorbe
nen und werden ihm ein 
ehrendes Andenken be
wahren.
BPO Werkleitung BGL

Patenschaftsverträge
Unter diesem Motto laufen sonst 

ganz andere Dinge, als heute in 
diesem Artikel gezeigt werden sol
len. Die Patenschaft, die hier behan
delt wird, kam ohne Besprechungen, 
Sitzungen und andere zeitraubende 
Dinge zustande. Die Menschen dieses 
Patenschaftsvertrages sind durchweg 
junge Menschen, trotzdem ist auch 
die FDJ schuldlos daran.

Die Patenschaft besteht zwischen 
den Kollegen des Werkstatt-Trans
ports und den Kolleginnen der Boten
zentrale. Wann diese Verbindung 
entstanden ist, weiß man nicht 
genau. Sie ist jedenfalls da.

Der Inhalt des Vertrages ist zur 
Zeit noch nicht bekannt. Da er aber 
besteht, bestehen auch Verbindungs
möglichkeiten. Sie sehen folgender
maßen aus:

Ein mit drei bis zehn Kollegen .be
setzter „Moppel" (ist das eigentlich 
gestattet?) nähert sich ganz leise bzw. 
unter vollster Lautstärke einer vor 
ihm graziös schreitenden Botin. Sie 
hat den Wagen natürlich nicht ge
hört; das ist sie ihrem Ruf als An
gehörige des „schwachen Geschlechts" 
schuldig. Nach einem kleinen 
Schrecksschrei oder Schreischreck 
beginnt die Konversation. Dieselbe 
erstreckt sich über eine Zeitspanne 
von zehn Minuten bis zu einer 
Stunde. Um diesem Gespräch einen 
gemütlichen Rahmen zu geben, neh
men die Wter auf dem Wagen Platz, 
und der Botin wird gestattet, eines 
ihrer schönen Beine auf den „Mop
pel" zu setzen, um einen Platz für 
die schwere Tasche zu haben.

E r schaut nun von der Höhe seines 
Wagens auf die Patenschaftspartne
rin herab, und s i e schaut mit züch
tigen Augen zu ihm auf. Hin und 
wieder aufbrausendes Gelächter be
weist allen Außenstehenden im Um
kreis von 4 km, daß man sich gut 
unterhält.

Ueberhaupt die Außenstehenden. 
Sie können nicht verstehen, was so 
ein Patenschaftsvertrag für Probleme 
mit sich bringt. Und die müssen na
türlich besprochen werden. Aber, 
aber. Was heißt denn hier Arbeits
zeit? Ist ja alles ganz schön und gut, 
aber doch nicht acht Stunden hinter
einander. Wo kommen wir denn da 
hin?

Es gibt aber auch andere Arten der 
Patenschaften. Die Botinnen haben 
sich, um recht zahlreich am frohen 
Jugendleben teilnehmen zu können, 
zu Kollektiven pusammengeschlossen. 
dafür kommen im Zeichen der Auto
mation sogenannte Spezialeinheiten 
zum Einsatz. Ein mit der nötigen An
zahl ausgebildeter Leute besetzter 
Mannschaftswagen schleicht sich 
unter Ausnutzung aller Gelände
erhebungen an das Kollektiv heran. 
Zwanzig Zentimeter hinter der ge
schlossen marschierenden Kolonne 
werden Hupe und Stimmbänder in 
Bewegung gesetzt. Die Kolonne 
spritzt blitzschnell auseinander, wohl 
wissend, daß nach dem Hupen die 
ständig gefüllten Wasserpistolen in 
Aktion treten. Ist alles Wasser ver
schossen, bremst der Wagen, und die 
Konversation usw. — siehe oben. Wie 
aus der Schilderung zu ersehen ist, 
klappt der Laden, und die ersten 
Früchtchen werden auch bald fallen.

Noch ein Rat an die Außenstehen
den. Versucht nicht, durch unqualifi
zierte Bemerkungen die Patenschaft 
zu stören. Die Reaktion der Paten
schaftsbeteiligten ist heftig. Und die 
dabei zur Anwendung kommenden 
Worte sind in der Lage, dem Kriti- 
sierer Alpträume zu verschaffen.

Natürlich ist der Artikel über
trieben. Nicht alle „Moppel"-Fahrer 
haben Wasserpistolen, und nicht alle 
Botinnen,sind an der Patenschaft be
teiligt. Und das ist ein Hoffnungs
schimmer. rd
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für den Sozialismus

Erich Kesten
Schiosserbrigadier, Rs

Durch seine ständigen Anregungen 
und Vorschläge trägt er zur Verbes
serung unserer Arbeitsorganisation 
bei. Durch seinen stetigen aktiven 
Einsatz hat er einen bedeutsamen 
Beitrag zur Uebererfüllung des Pro
duktionsplanes seiner Werkstatt mit 
HO Prozent geleistet.

Horst Münzelfeid
Labormonteur

Gemeinsam mit dem Kollegen 
Lindemann entwickelte und baute er 
eine Elektrode-Erosivanlage. Diese 
Maschine eignet sich hervorragender
weise zum Entfernen abgebrochener 
Spiral- und Gewindebohrer und führt 
zu großen Einsparungen an Zeit und 
Material.

Hans Ludwig
Gruppenleiter in Ek

Seinem umsichtigen und unermüd
lichen Einsatz ist die termingemäße 
Bereitstellung- der Materialien für 
wichtigste Objekte für das Kohle- 
und Energieprogramm zu danken. 
Durch seine Tätigkeit hat er einen 
bedeutsamen Anteil an der Ueber
erfüllung unseres Plans im I. Quar
tal 1958. *

Horst Simdorn
Sch 1 osserbrigadi er 
und Meistervertreter, Ghs

Durch seine guten Fachkenntnisse 
und organisatorischen Fähigkeiten 
trug er zu einem großen Teil zur 
Aufholung der Planrückstände bei 
und gewährleistete eine Uebererfül
lung des Produktionsplanes seiner 
Werkstatt mit 104,2 Prozent. '

Friedrich Bauer
Meister in Gtr

Seinem unermüdüchen Einsatz ist 
es mit zu verdanken, daß der Groß
transformatorenbau seinen Quartals
plan für das I. Quartal 1958 über
erfüllen konnte. Aus seiner Werk
statt ist jetzt die Verpflichtung ge
kommen, im II. Quartal vier 100- 
MVA-Trafos zu fertigen, eine Lei
stung, die noch nie da war,

Altred Sucrow, Ek
Ihm ist die Versorgung unserer 

Werktätigen mit Normteilen (Schrau
ben, Muttern usw.) übertragen. Jeder 
Kollege im Werk weiß, daß die Be- 
W^affung dieser in großem Umfange 
benötigten Materialien mit größten 
Schwierigkeiten verbunden ist. Kol- 
lege Sucrow hat diese Aufgabe durch 
feinen Fleiß und unermüdlichen 

'nsatz erfolgreich gelöst.

Erhard Misch
Produktionslenker in TTF

Auf seine hervorragende Arbeit ist 
es mit zurückzuführen, daß im 
Transformatorenbau eine erfreuliche 
Planübererfüllung erzielt werden 
konnte. Bei der Aufschlüsselung der 
Pläne hat sich Kollege Misch beson
ders aktiv eingesetzt. Er ist weiter 
einer unserer eifrigsten Förderer des 
sozialistischen Wettbewerbs.

Hse Hoidgrün, Ek
Sie hat sich ständig qualifiziert und 

hervorragende Arbeit geleistet. Durch 
ihre ausgezeichneten Leistungen hat 
die Kollegin Holdgrün den Beweis 
dafür angetreten, daß in unserer 
Republik die Gleichberechtigung 
zwischen Mann und Frau verwirk
licht ist. Sie hat den von ihr erwar
teten Anteil an unserer betrieblichen 
Planerfüllung geleistet,

Heinz Otto
Hauptdisponent, Ek

Sein besonderes Verdienst bei der 
Uebererfüllung unseres Produktions
planes im I. Quartal ist die termin
gemäße Bereitstellung der für unsere 
Druckgasschalter benötigten Mate
rialien. Fünf von ihm im Jahre 1957 
eingereichte Verbesserungsvorschläge 
erbrachten einen volkswirtschaft
lichen Nutzen von 5642 DM.

Gerhard Assmann
Maschinenreparaturschlosser, TB

Er ist für die Instandhaltung aller 
Maschinen im Behälterbau und in 
unserer Lehrwerkstatt verantwort
lich. Er brachte an zwei automati
schen Wellenbiegebänken, die wegen 
ihrer Konstruktion häufig ausfielen, 
Verbesserungen an, so daß jetzt 
kaum noch Reparaturen anfallen.

Kollege Assmann hat in den letzten 
Monaten einen Reparaturschlosser 
eingespart. -

Die Kollegen der Abteilung QTP begrüßen die Verpflichtung des Groß
transformatorenbaus, im II. Quartal zusätzlich einen 100-M V A-Transf or- 
mator zu fertigen. Zur Verwirklichung des Zieles seiner ' rmingemäßen 
Lieferung schließen sich die Kollegen der Abteilung QTP dieser Verpflich
tung an mit dem Ziel, durch bestmögliche Arbeitsorganisation und zusätz
liche Sonderleistungen die Prüfung dieses Transformators zum vorgesehe
nen Termin zu bewerkstelligen. Diese Verpflichtung wurde auf der Pro
duktionsberatung der Abteilung QTP am 25. April einstimmig angenommen.

Sandow, Brigadier Großmann, Vertrauensmann

Q*to Bergmann
Dgadier auf unserem Eisenplatz

erhöhte Planauflage machte 
Jmebliche Umorganisationen im La- 

erforderlich; Kollege Bergmann 
,^'stete diese Arbeit zum großen Teil 

. Freiwilligen Einsätzen und löste 
Aufgaben in vorbildlicher 

eise. Durch seinen ständigen ak- 
Ven Einsatz hat Kollege Bergmann 
*nen maßgeblichen Beitrag zu 
iserer Planübererfüllung geleistet.

Herbert Szoiowicz
Kontrolleur in der Gußkontrolle

Er macht sich ständig Gedanken 
um die Verbesserung unserer be
trieblichen Verhältnisse und setzt 
diese in die Tat um. Kollege Szoio
wicz steht mit an der Spitze unserer 
Rationalisatorenbewegung. Fünf von 
ihm in den Jahren 1957 und 1958 
eingereichte Verbesserungsvorschläge 
erbrachten einen volkswirtschaft
lichen Nutzen von 51 680 DM.

Werner Lindemann
Prüffeldmonteur im Schalterprüffeld

In Zusammenarbeit mit dem La
bormonteur, Kollegen Münzelfeld, 
entwickelte und baute er eine Elek
trode-Erosivanlage. Diese ist zum 
Entfernen abgebrochener Spiral- und 
Gewindebohrer hervorragend geeig
net und führt zu erheblichen Ein
sparungen an Zeit und Material.

Prämien im März
Für die Auffindung schwer er
kennbarer Drahtfehier erhielten 
die Kollegen der Wickeleien 1
Ms 3 3M DM
Für 30 000 km unfallfreies Fahren 
erhielt Kollege Bauer, Arp 30 DM
In Anerkennung ihrer hervor
ragenden Leistungen während des 
Studiums erhielt Kollegin Monika
Meine, z. Z. Studentin, eine Prä
mie von 200 DM
Die Kollegen der Abt. QTP und 
TS erhielten für die Erfüllung 
der Verpflichtungen im Wett
bewerb des zweiten Halbjahres
1557 Prämien in Höhe von 1960 DM
Für die Auszeichnung der Kol
legen Ziihlke, Hoedt, Math und 
Kaiser alsVerdienter Aktivist bzw. 
Aktivisten wurden zur Verfügung 
gestellt HM DM
Für die Auszeichnung von Kolle
ginnen anläßlich des 8. März HM DM 
Für die Erfüllung der Verpflich
tung anläßlich der 4. Oekono- 
mlschen Konferenz erhielten vier 
Kollegen der Abt. QI und QC 600 DM 
Insgesamt wurden an Wett
bewerbs- und Leistungsprämien 
gezahlt, MM DM

Am 14. Mai begeht dep Kol
lege

Karl Menzel
Auftragsbearbeiter in -TTV, 
sein 55jähriges Arbeitsjubi
läum. Wir beglückwünschen 
dgn Jubilar zu seinem Ehren
tag und wünschen ihm noch 
iange Jahre erfolgreicher 
Tätigkeit.
BPO Werkfeitung BGL
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Für unsere Briefmarkensammler
Am 14. März 1883 

starb Karl Marx in 
London. Wir wollen 
zur 75. Wiederkehr 

,seines Todestages ein
mal untersuchen, wie 
das große Lebens
werk des Begründers 

des wissenschaftlichen Sozialismus 
mit philatelistischen Mitteln darge
stellt werden kann.

Wie immer beginnen wir mit dem 
Katalogstudium. Dazu einen Hinweis: 
Wir stellen zunächst einmal alle Ju
biläumsdaten fest, die im Zusammen
hang mit dem gewählten Motiv 
stehen, wie zum Beispiel 100. Ge
burtstag, 50. Todestag usw., wodurch 
wir uns die Arbeit wesentlich er
leichtern. Doch auch außerhalb be
stimmter Gedenktage müssen wir im 
Katalog nachspüren. Dabei stoßen 
wir dann auf die erste Marke, die 
Karl Marx gewidmet ist. In Un
garn wurde, durch den Ausgang des 
ersten Weltkrieges und die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution be
günstigt, im November 1918 die Re
publik und unter Führung der Kom
munisten und Sozialdemokraten 
dann am 31. März 1919 die Unga

Im Hauä der 3000

. die Bäume schlagen aus"
Zum Wonnemonat Mai gehört das 

alte Volkslied von den ausschlagen
den Bäumen. Das bewog wähl den 
Friedrichstadt-Palast zum Motiv 
seiner frühlingsfrohen Darbietungen 
im kommenden Monat.

Zu den Schlagern des neuen Pro
gramms zählen die australischen 
Shipway Twins, die am Dop
pelreck tolle Kapriolen schlagen. Die 
Ansage wird von dem bekannten 
Eberhard Cohrs und dem 
humorigen Robby Hanson im 
Duo getragen. Hein Rieß, der 
singende Jan Maat von der Water
kant, bringt uns einen Vorgeschmack 
auf die Urlaubsreise an die See.

Die vier B o h o s sind drei rei
zende, quicklebendige junge Damen 
und ein junger musikalischer Sprin
ger aus Hawai, dHfeine ThmpöSStep-

Wie die AMen sungen ...
... zwitschern auch die Jungen. Das sa
gen sich auch die Kleinen und lassen 
sich von ihren Eltern in den Palast 
bringen oder schicken. Am 14. Mai 
ist wieder Premiere des Kinder
varietes, das unter dem Motto 
„Fröhliche Ferienfahrt mit Ferdi
nand" steht. Der beliebte Clown 
Ferdinand aus Prag, den die Ber
liner Kinder schon bei seinem 
jüngsten Gastspiel in ihr Herz ge
schlossen haben, ist auf vielseitigen 
Wunsch mit von der Tour. Dazu tritt

FILMVORSCHAU
.Der Weg zu den Sternen"

Vom Sputnik 4 zur bemannten Weltraumrakete — ein populär
wissenschaftlicher Film um Realitäten und Utopien, die morgen 

schon Realität sein können
Man kann sich darüber streiten, ob 

wir Menschen den Mond erstmalig 
1960 oder 1965 betreten werden. 
Man kann sich auch darüber streiten, 
welche Perspektiven sich der 
Menschheit durch den Weltraumflug 
in unserem Jahrhundert eröffnen. 
Aber eins ist unbestritten, seit es 
den sowjetischen Wissenschaftlern 
im Oktober 1957 gelang, den ersten 
und kurz darauf den zweiten, 
mit der Hündin Laika bemannten

Hermetische 
Schutz
anzüge 

trennen die 
Weltraum

fahrer vom 
Nichts, das 

ihnen wie 
ein gähnen
der Abgrund 
vorkommt. 

Wie kleine 
Kinder 

müssen sie 
lernen, sich 

in dem 
schwere

losen, fast 
leeren Raum 
sinnvoll zu 

bewegen 

rische Republik ausgerufen. Mit 
Hilfe ausländischer Interventen 
stürzte die einheimische Reaktion 
diese Republik zwar wieder, aber in 
den Markenausgaben ist uns- bis 
heute eine Serie von Sondermarken 
geblieben, die uns daran erinnert, 
daß sich das ungarische Volk schon 
vor 40 Jähren vom kapitalistischen 
Joch zu befreien suchte. In dieser 
Markenserie vom Juni 1919 ist die 
erste Gedenkmarke für Karl Marx 
enthalten, und wer sein Thema 
„Marx und Engels" nennen will, fin
det hier auch die erste Marke für 
Friedrich Engels.

Unser Vorschlag zur Gestaltung 
der Titelseite wäre also eine vergrö
ßerte Wiedergabe * dieser Lipsia 
Nr. 261 von Ungarn. Auf Matt/Cha- 
mois abgezogen und vorsichtig kolo
riert, wird sich eine gute Wirkung 
ergeben. Ueber diese Marke, die 
etwa 9X12 cm werden sollte, kom
men dann die Worte „Karl Marx" 
und darunter seine Lebensdaten 
5. Mai 1818 / 14. März 1883. Aiien- 
falls setzt man noch Trier und Lon
don hinzu.

Das Geburtshaus ist lediglich in 
einem Sonderstempel vom Jahre 1947

Schau mit viel Temperament und 
artistischem Können bringen.

T o m A n d y s & G i 1 ist eine 
überkandidelte Schweizer Jongleuse, 
und Ursula Prey präsentiert mit 
Konga und Niddy eine sehr origi
nelle Schimpansendarbietung.

Die Vienna Boys, Dienstmann 
24 und die waghalsigen N i e w a r s 
runden das vielseitige Palast-Pro
gramm ab, in dem das Ballett mit 
einigen der Jahreszeit angepaßten 
Tanzbildern die Uebergänge schafft. 
L i 1 y Schön und Renate 
Tschenett sind wie immer die 
beliebten Solistinnen.

Wenn also die Bäume ausschlagen, 
wird es am besten sein, einen Tag 
im Mai auch im Haus der 3000 mit 
seinem Direktor Gottfried 
H e r r m a n h zu erleben.

das Kinderballett Karsten-Kindinger 
auf und zeigen besonders für Kin
der auserlesene Artisten ihr 
Können.

Dienstags, mittwochs und donners
tags werden die Kinder unserer 
Kollegen gemeinsam mit den Klei
nen aus den Patenbetrieben und 
-Wirkungsbereichsausschüssen in 
Neukölln die Möglichkeit haben, mit 
Ferdinand zu lachen, zu raten und 
Preisfragen zu lösen.

Sputnik zu starten — daß es uns 
möglich ist, in die unendlichen 
Weiten des 'Alls vorzustoßen.

Die Sowjetunion macht uns jetzt 
in dem Farbfilm „Der Weg zu den 
Sternen" mit allen diesen Problemen 
vertraut — vom Entwicklungsweg 
der Raketentechnik' bis zur ersten 
Landung auf dem Mond.

Wen sollten wohl alle diese Dinge 
nicht interessieren, die in dem Film 
„Der Weg zu den Sternen" gezeigt 
werden? 

zu finden. Er wurde anläßlich der 
Wiederherstellung des Hauses am 
5. Mai 1947 benutzt. Sonst sind für 
Trier nur noch die 12-Pfennig-Marke 
aus dem Satz von Rheinland-Pfalz 
mit dem Bilde der Porta Nigra und 
der Wert UdSSR Nr. 424 mit einer 
Stadtansicht zu verwenden.

Die Studienzeit in Bonn wird sich 
schwer belegen lassen, denn einen 
beliebigen Sonderstempel von Bonn 
kann man in diesem Fall nicht neh
men, und die Marke Lipsia 372, die 
angeblich das Rolandseck zeigen soll, 
paßt schlecht.

Für den Studienaufenthalt in 
Berlin muß natürlich ein Marken
motiv mit einem Gebäude gewählt 
werden, das 1836 bereits stand 
(z. B. Brandenburger Tor oder 
Staatsoper).

So werden die einzelnen Lebens
stationen zunächst einmal durch die 
Oertlichkeiten festgelegt und dann in 
in den späteren Jahren noch mit so 
bedeutenden Ereignissen wie zum 
Beispiel der Herausgabe des Kom
munistischen Manifests ergänzt. Bei 
der 20-Pfennig-Marke aus unserem 
Gedenksatz von 1953 müssen wir be
achten, daß Marx selbst nur den 
ersten Band seines Werkes „Das Ka
pital" herausbrachte, während die 
beiden anderen Bände aus dem 
Nachlaß durch Friedrich Engels be
arbeitet wurden.

Den Abschluß wird die Marke der 
Sowjetunion bilden, auf der die 
Ruhestätte von Karl Marx auf dem 
Highgate-Friedhof in London zu 
sehen ist (Lipsia 425). Diese Zusam
menstellung ist zunächst nur als eine 
reine Lebensgeschichte gedacht. Ihr 
wäre ein zweiter Teil anzuschließen, 
deyi der Titel „Proletarier aller Län
der, vereinigt euch!" gegeben werden 
könnte. Aber darüber dann später 
einmal.

Unsere nächsten Termine:
Dienstag, den 6. Mai, Versamm

lung und' Tauschabend;

Dienstag, den 30. Mai, Großtausch 
bei TRO .mit anderen Gemeinschaf
ten.

Gustav Opitz

TM-Kinderferienahtion
Die Zusammenkunft aller bestätig

ten Helfer findet am Montag, dem 
5. Mai, um 16 Uhr im Speisesaal, 
Eingang Edinsonstrafle, statt. Recht
zeitiges Erscheinen sichert Einhalten 
der Planzeit.

*

Die vier Nichtmitglieder des FDGB, 
die ihre Kinder in unser Ferienlager 
mitschicken, haben außer den 12 DM 
einen Zuschuß von 15 DM je Kind 
zu leisten. Es wird gebeten, diesen 
Betrag an der Kasse im Belegschafts
büro zu entrichten.

Die beiden englischen Kinder Pat
rik und Michael, die 1956 an unserem 
Ferienlager in Prenden teilnahmen, 
lassen alle Kinder aus ihrem Wohn
ort, einem Vorort von London, herz
lich grüßen. Da es ihnen 1956 so gut 
gefallen hat, versuchen wir, ihnen 
einen erneuten Besuch zu ermög
lichen.

*

Für alle TRO-Kinder findet am 
Sonntag, dem 15. Juni, in unserem 
Klubhaus im Garten ein Kinderfest 
statt. Hierbei werden gleichzeitig die 
Gruppen zusammengestellt, die im 
Ferienlager drei Wochen frohe 
Ferientage verleben werden. Sämt
liche Helfer werden anwesend sein. 
Unsere neue AK 16 wird alles im 
Bilde festhalten.

*

Anläßlich der Ausstellung der 
Deutschen Volkspolizei in der Sport
halle Stalinallee vom 2. bis 18. Mai 
gibt das Standortmusikkorps des MdI

am Dienstag, dem 6. Mai, 
ein

Betriebskonzert.

TRO sucht:
Dreher
Wickler 
Revolverdreher 
(Selbsteinrichter)
Transportarbeiter 
Radialbohrer 
Reinemachefrauen

Fotoausstellung „
Die in der Zeit vom 14. bis 26. April 

d. J. durchgeführte Ausstellung der 
TRO-Fotogruppe unter der Losung 
„Unser Tierpark" konnte sich leb
haften Zuspruchs erfreuen. Sie hatte 
zum Ziel, in Verbindung mit den 
Förderern des Tierparks alle Tro
janer in betonter Weise mit der Na
tur und den Tieren sowie dem Foto
sport in enge Berührung zu bringen.

Das Bildmaterial und seine Zu
sammenstellung können als durch
aus befriedigend angesehen werden. 
Das gilt um so mehr, wenn man be
rücksichtigt, daß die HO ausgestell
ten Aufnahmen in mühevoller Klein
arbeit und mit viel Liebe von unse
ren Fotofreunden hergestellt wurden.

Einen Höhepunkt bildete der Vor
tragsabend am 21. April, der von 
50 Interessierten, darunter 20 Foto
freunden, besucht war. Leider war 
ein großer Teil der Mitglieder der 
Fotogruppe an diesem Abend nicht 
zugegen, und auch die Abwesenheit 
von Vertretern der Werkleitung, der 
BGL, der BPO und der Kommission 
für kulturelle Massenarbeit muß als 
befremdend vermerkt werden.

Nach den Begrüßungsworten des 
Koll. Köhler, Vorsitzender der 
Fotogruppe, erlebten wir zunächst 
an Hand von 60 teilweise sehr guten 
Farbdiapositiven einen Spaziergang 
durch den Tierpark Berlin. Die ver
bindenden Worte hierzu sprach Koll. 
Schmidt von der Fotogruppe, wo
bei er aufnahmetechnische Hinweise 
gab. Herr G r u m m t, Assistent des 
Herrn Prof. Dr. D a t h e , brachte an
schließend in launiger Weise Erläu
terungen zu den gezeigten Farbauf
nahmen und beantwortete bereit
willigst alle Fragen, die aus dem 
Besucherkreis gestellt wurden. Es 
folgte dann die Vorführung des im 
Fotowettbewerb 1957 vom Tierpark 
Berlin prämiierten Schwarzweiß
films, der von dem Sohn unseres 
Koll. Mühlberg hergestellt ist. 
Der Inhalt dieses Films ist wieder
um ein Rundgang durch den Tier
park, der als besonderes Erlebnis im 
Aufsatz eines Schülers geschrieben 
wird. Die originellen Einfälle sowie 
die geschickten . Uebergänge) die die
sen Amateurstreifen neben seinem 
Inhalt kennzeichnen,''fanden all
gemein Anerkennung.

Als Mitglied der Gemeinschaft der 
Förderer des Tierparks Berlin sprach 
dann Koll. Schell. Er führte aus, 
daß der glückliche Gedanke der 
TRO-Fotogruppe, mit der Ausstel
lung gleichzeitig für den Tierpark 
zu werben, eine betriebliche Geld
sammlung zugunsten des Tierparks 
auslöste, die einen Betrag von 
1640 DM ergeben hat. Diese Summe 
wurde Herrn G r u m m t als Ver
treter der Tierparkleitung übergeben 
mit dem Hinweis, daß der Betrag 
zwar, gemessen an dem Mittelbedarf

+***+*+*+**++***+***+***+1*********************************^* **++*****++*

Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1. deut

scher Philosoph, 4. 
großes Seesäugetier, 
6. Kartenspiel, 9. Flyß 
in Italien. 19- Fluß 
zur Eibmündung, 11. 
Strom zur Nordsee, 
13. Gerät zur Mes
sung der Meeres
tiefe, 14. Frauen
gestalt aus der Oper 
„Lohengrin", 16. klei
nes Raubtier, 11- Titel 

mohammedanischer 
Herrscher, 18. Lebens
bund, 20. Höhenzug 
an der Lippe. 23. 
Hauptstadt von Ägyp
ten, 26. griechischer 
Buchstabe, 27. die mo
hammedanische Re
ligion, 30, Nebenfluß 
der Donau, 33. ja
panische Münze, 35. 
Riese, Sohn der Gäa. 
37. Operette von Jo
hann Strauß, 40. alt
griechische Land
schaft, 41. feierliches 
Gedicht, 42.menschen- 
fressender Riese im 
Märchen, 43. Wider
wille, Abscheu, 44. 
Wut. Zorn, 45. Ver
packungsgewicht. 46. 
griechische Göttin, 47. 
kleiner Weißfisch.

Senkrecht: 1. Hauptstadt der Ukrai
nischen SSR, 2. Teil des Rades. 3. sicher
heitsraum in der Bank. 4. Tierprodukt, 
5 Seemann, der Schiffe durch schwieriges 
Fahrwasser durchleitet, 6. Trauerspieivon 
J w. von Goethe, 7. vorgeschichtliches 
Beil, 8. dickflüssiges Fischfett, 12. Haupt
stadt von Peru, 15. Nebenfluß der Mosel, 
19. übergroßer Mensch, 20. großer Raub
fisch. 21. schlangenartiger Fisch, 22. kirch
liches Bauwerk, 23. Schiffsanlegestelle, 24. 
Fluß im Elsaß, 25. Sitz des Gehörs. 28. 
dünnes Tau, 29. nordamerikanische Halb
insel, 31. See nördlich von Leningrad, 32. 
landwirtschaftliches Gerät, 33. altrömisches
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Unser Tierpark"
für Unterhaltung und Aufbau des 
Tierparks, nicht groß, jedoch beacht
lich im Verhältnis zur Zahl der 
TRO-Beschäftigen sei, die damit er
neut ihre Verbundenheit mit dem 
Tierpark unter Beweis gestellt 
haben. Abschließend dankte Koll. 
Schell den Initiatoren der Foto
gruppe und allen Kollegen des Be
triebes, die mit ihren Spenden zu 
diesem Ergebnis beigetragen haben.

Herzlicher Dank sei hiermit auch 
den Spendern ausgesprochen, die bei 
dieser Veranstaltung nicht zugegen 
waren. Ueber die Verwendung der 
Tierparkspende wird zu gegebener 
Zeit im „Transformator" berichtet 
werden. Abschließend wird darauf 
hingewiesen, daß die Form der 
Sammlung mit namentlichen Spen
denlisten, die teilweise kritisiert 
wurde, in Gemeinschaft mit BL aus 
rein organisatorischen Gründen und 
zur schnelleren Abwicklung gewählt 
wurde. Köhler, Schell

Freilichtbühne Piänterwald 
„Ein Tusch Musik und gute Laune" 

am Himmelfahrtstag, 
dem 15. Mai, um 15 Uhr

Es wirken mit:
Erich Schneide wind 

mit seinem Orchester
Heinz Schultze

Julia Axen 
Die Bergols

2 B r i s o n s
Für gute Laune sorgt Ernst Sorge

Frühjahrs- und Sommermodelle 
zeigt Ihnen der VEB Damenober
bekleidung Werk Friedrichshain.

Anschließend bis 22 Uhr Tanz auf 
Berlins größter Freilichttanzfläche.

Programmgestaltung: 
Erwin Kleinschmidt

Eintrittspreise: 2,10 DM; Rentner 
1,10 DM einschließlich Kultur
abgabe.

44%?
die Kollegin Christel Bar
thel, ETK 2, zur Geburt 
eine Sohnes und den Kollegen 
Matt ick, Wi 1, zur Geburt 
einer Tochter.

Die besten Wünsche
für Mutter und Kind!

Aermelgewand. 34. Körperorgan, 35. Stadt 
in Flandern, 36. maßloses Begehren, 36' 
kleines Stacheltier, 39. Süßwasserfisch.

Auflösung des Kreuzworträtsels
aus Nr. 16/58

Waagerecht: 3. Eulen, 7. Artisten, 9. 
Fernsehen. 12. Abteil. 14. Nord. 16. Bier; 
19. Kelle, 22. Bernstein, 26. Ackerbau, 27, 
Erste.

Senkrecht: 1. Laufen, 2. Ster. 3. EsiS; 
4. Utoe, 5. Leihe, 6. Nenni. 8. Leine. H* 
Er, . 11. Nadel. 13. Tibet. 15. Onkel, 1?. 
Rangun. 18. Ebene. 20. Eriks. 21. Ei, 23. 
nackt, 24. Spee, 25. Erbe.
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